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Der große

Ein Kalender

auf das Jahr christlicher Zeitrechnung*

welches ein Schaltjahr von 366 Tagen ist.

Worin für Keuholiken die Fest- und Fasttage, mik besonderer Rücksicht auf den
Gebrauch des Bischums Straßburg, für Protestanten die Bettage, richtig
ausgezeichnet; der tägliche Stand der Sonne, des Monds und der Planeten
dargestellt; ferner der Kalender der Juden, ein Garten-Kalender, eine kurze
Ueberstcht der merkwürdigsten Begebenheiten des verflossenen Jahrs, nebst
vielen theils lehrreichen, theils kurzweiligen Erzählungen rc. , enthalten sind.

Zuin einundZwan .zigften Mal herausgegeben.

an

BeiL. Fr. LeRour , Spießgaffe, N.° 39, Münsterplatz, N.°

j
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Icnner Tages¬
länge. c Stand der Sonne und dl?

Planeten , nebst mukh-
maßlicher Witterung.für Römisch - Katholische. f. Protestanten. St. M. L.

Dienst , i
Abel,Ätelch.

8 19 Hi " " - heiler
Mitw . 2 Macarius 8 20 Hi
Donn . 3 Genvvefa Jsaac , Casp. 8 21 £€ Nebel
Freit . 4 Titus Elias 8 22 & Schnee

Sam . 5 Telesphorus Simeon 8 24 S8 Untg . -£ halb 6 u. Ab.
1) Bon den drei Weism . Math . 2.

6
Math. 2 , 1—12.

8 25 3* t steht 11m Mi tern.]
Mont . 7 Anastasius Julian 8 26 M in Südtt ?. heiter
Dienst . 8 Lucian . Erhard Erhard 8 28 (f ^ Qi u. M . Schnee
Mitw . bJylianus Beatus 8 29 Abw. d. Q 22 0 12; südl.
Donn . loAgathon Florentin 8 3o - 7 7 ~ . nebel
Freit . i 1 Hyginus Felicitas 8 32 « UMq. Ov . 8u . M.
Sam . 12 Cäsarius Ernest Ernest. 8 34 « kalt
2) JesuS zwölf Jahre alt. Luk.2.

i 5 ' Taufe Christi
Luk. 2 , 42—52.

TT . Tage 8 36 ^ funkelt Morĝwind.
Mont . ' 4 Hilarius Felix 8 38 in Osten . heiter
Dienst . i 5 Paulus , Einfied. Maurus 8 40 m h steht im 25 (jetter
Mitw . 16 Marcellus , P. Marcellus 8 42 ""''“; r rayh
Donn . 17 Antonius , Abt Antonius 8 44
Freit . 18 Pet . Stulf . z.R. Abiqael 8 46 cf$ ©3  u. SJJ. Schnee-
Sam . i9Canut Martha 8 49 3E Anfg. ?c2u . M . gestöber
2) Bon der Hochzeit zu Cana. Joh. 2.

20 j; . Schaft . *
Joh. 2, 1—11.

Fab .Seb. 6 5 i 2L AhV. D2o ° i'6' s. SU.
Mont . 21 Agnes ** Agnes ** 8 53
Dienst . 2? Vineentius Vineentius 8 56 ^ ist im m windig
Mitw . 33 Raymund v. P. Emerentia 8 58 M Eis

W - kalkDonn . 24 Timotheus Timotheus 9 0
Freit . 2^ Pauli Bekehr. Pauli Bekeh. 9 3 äs Aufg. $  halb 3 «. M.
Sam . 26Polvcarpus Polvearpus 9 5 c? steht tm mr Nebel
4). B . Hauptm. zu Cap har. Math . 8.
- ' 2 - Joh . Corys.

Math. 8,1 —13.
~ Joh . Clir. 9 8 Abw. d. G 18' 36 /südl.

Mont . 28,Cyrill , v. Alex. Carol . Mag. 9 11 HnC Untg . s Haid 7. Ab. tiüb
Dienst . 2k/Franz v. Sales ^ Valeria 9 4 4 ist in den X windig
Mitw . 3»Martina Adelgunda 9 *8 Hi cT<tt ~ ~ Wolken
Donn . 3 i Petrus Nolase. Virgilius I9 21 L ist im rsre heiter
° Den 20. Fest des ^ Den 21. Versohnungsf. wegen der Himicht. Ludw. XVl.

, De » 6. 7 u. 43 m.
L) — 13. « 7 u. 43 m.

— 20. 2  7 tu 36 m.
— 27. 7 U, 36 M.

L ,̂tDen 6. 4u . I3M.
« L ) — 13. c 4 tt. 18 m.
§ « ) — 20. 2  4 4. 25 m.1 — 2-7. 4 u. 34 m.

^ r» : Die Sonne gehl aus dem
Steinbock in das Zeichen des Was¬
sermanns den Listen um 6 Uhr
27 Mimik. Morgens.



MondSviertrl.

Vollmond den 2tcn um
6 Uhr 23 Min . Morgens.
— Schnee und Wind.

Letztes viertel den 10ten
um 7 Uhr 43 Min . Morg.
— Kalt und heiter.

JANUARIUS. Mondsviertel.

Neumond den 17ten um
12 Uhr 55 Min . Nachts . —-
Kalt und heiter.

Erstes viertel den 23sten
um s Uhr >6 Min . Abends.
— Rauh und kalt.

Feld - und Gartenarbeiten im Jenner.

Man reinigt die Obsibäume von den dürren
Besten und Raupen , schlägt Mist um die enk-
blksten Wurzeln derselben ; fällt Holz zu Wein-
pfählen , Zäunen , wie auch Reife zuni Faß¬
binden und besonders Bauholz ; düngt Becker,
Wiesen , drischt die Frucht , läßt den Wein ab,
wicht das Korn und versetzt die Immen . Wenn
der Erdboden etwas trocken wird , säet man
frischen Salat , wol)l auch Zwiebeln und Arti-

schok-Samen ; nach dem neuen Jahre legt man
Mischeete an für Melonen , Kukumern und Kopf¬
salat . Wenn der Frost einfallen will , müssen
die vor Winter gelegten Erbsen , Knoblauch,
Blumen -Zwiebeln und andere zarte Gewächse
mit Moos oder langem Schüttelst , oh bedeckt
werden.

Man Muß jezt gute Aussicht über das Vieh-
futter halten . DaS vorhandene Futter und Stroh
muß man sorgfältig eintheik . n , damit nicht bei
unverhofften Fällen Mangel entstehe.

Vorlesung des hinkenden Boten
Uber «ine bessere Behandlung des WeinS.

Aufgepaßt ! der hinkende Bote steigt
auf das Katheder mit einem ernsthaften
Gesicht / und will eine Vorlesung halten
über seine Liebllngsmaterie — über den
Wein . Es wurmt ihn schon lange , daß
aus dem schönen Rebgebirge , welches sich
längs den Vogesen , vom Sundqau herab
bis nach Weissenburg hiuzieht , nicht über¬
all ein so guter Wein gezogen wird , als
die schöne Lage und der gute Bode » lie¬
fern könnte ; und doch ist der Rebbauer
meist selbst schuld daran.

Er arbeitet zwar streng und viel , ja,
ich kann sage » , um mich des gemeinen
Ausdrucks zu bedienen , er arbeitet wie
ein Vieh — nichts für ungut ! — Würde
er weniger und wie ein Men,ch , das
heißt mit Verstand und Mberiegung ar¬
beiten , es gienge hausig besser , und er

käme um ein Gutes weiter voran . Wir
wollen hier nur vom Weinbau reden.
Man schnridet , man hacket , man heftet,
man herbstet , man trottet , man schnitzt,
man friert , man läßt sichs , mit einem
Worte , sehr sauer werden , und trinkt
Wasser dabei , und am Ende , wenn ree
Jahrgang auch noch dazu gut war , be¬
kommt man oft herben Wein , der bald
zu Essig wird . Warum das ? Ich will es
Euch sagen - : Alle obigen Arbeiten sind
mechanisch ; diese macht Ihr gut ; jene
aber , wobei Sorgfalt und etwas Nach¬
denken erfordert wird , unterlasset Ihr
qanz , oder lbnl sie nur hacber und oben¬
hin ; Ihr hanget am a ?te» Schlendruw/
und wollet Euch die vielen Verbesserun¬
gen , die , so wi - in allen Handthierun.
gen so auch im Ackerbau , nach und nach
von nachgrübrliidmLandwirthen gemacht
worden , nicht zu Nutze machen.

Vor allen Dingen habe ich zu tstdel,
B s



Hornung Tages¬
länge.

S ». M.

c
Stand der Sonne und der

Planeten , nebst muth-
maßlicher Witterung.für Römisch- Katholische. s. Protestanten. L.

Freit . » Brigitta Brigitta 9 24 W reiff.

Sam . 2 9 27 M ü¥Q  kalt

4 ) Die Arbeiter im Weinb . Mth . 20.
5 Blasiuö

Mach. 20, 1—16.
Blaß. 9 3o M Obere $  O trüb

Mont . 4 Andreas Corsin. Veroniea 9 33 M ch flimmert Abends)

Dienst . 5 Agatha Agatha 9  56 in Süden. Schnee

Mitw . 6 Dorothea Dorothea 9 59 Unterg. £ nach7 u. Ab.

Donn . 7 Romuald Richard 9 42 dild - ja ? emt

Freit . 8 Ioh . v. Matha Ioh . v. M. 9 45 dß . v .

Sam . 9 Apollonia Apollonia 9 48 84 </ <L$  heiter

«) B. Säem. u. dielerl. Acker. Luk. 8.
io / Scholast. t®

00
ä,i 9  5i 84 V  funkelt Mch) wolk.

Mont . 11 Severinus Euphrasia 9 54 Mittern. in Ost. wind

Dienst . iLLudanus
Mitw . i^ Fulcranus

Eulalia 10 67 m Anfa- -5 n. 2 u. M . hek
Gebhard 10 0 heiter

Donn . 14 Valentin Valentin 10  3 fh Akw. D r5"i5 ŝ̂ hetter
Freit . »s Faustin , Iovita Daniel io 6 Sk - trüb

Sam . , 6Iuliana Iuliana 10  9 2* Wo ' C?  regnerisch

7^ Vom Blinden am Wege. Luk. 18.
17 Stlvin

Luk. 18, 31—45.
IO 12 <f  C £ grlind

Mont . 18 Simeon Concordia 10 i5 vk «usg. ¥  um Mittern.
Dienst . 19 Manfuet. Susanna IO 18
Mitw . 20 Euch. IO 21 M

-

Donn . 21 Eleonora Eleonora 10 24 m Abw.G io "4g ŝ. rauh
Freit . 22 Pet .Stuhlf . z. l̂. Pet . Stuhls. 10 27 0 ^ heil
Sam . »3 SirenuS Reinhard 10 3o 0 -W ^ steht im m. retff.
8) Dond. Versuch. Christi. Math. 4.

24 - Schalttag
Math. 4, 1—11.

Schalt. IO 33 .dtfto".C Z angenehm
Mont . 25 Mathias Mathias 10 36 uijc U»sgchvor5u . M trüb
Dienst . 26 VictorinuS Engelbert 10 3g Hi ord 6 gelind

Mitw . 27 Mechtil. Nest. 10 45 « <f Ist im +$ mild
Doin . 28 Leander Josua 10 40 W ¥ in der Oirdfje heiter
Freit . 29 Romanus Walburg 10 49 3* Abw 0 7 ° 5 i ' f. froßlg

D »r seit drei Zatzren zurückgebliedencUebcrschuß der afirinrmi 'schen Srnnrnja - r» über das gemeine bürger¬

liche Jahr , nun zu einem ganzen Tag anzewachsen , wird durch den Schalttag ausgeglichen.

\ L ( 25»:n 3. 7 u. , 5 M.
\ li ) — 10. c 7 u. 5 m.
XLZ j — N . 3 6 u. 54 m.
> ' 24. 6 «, 4» m.

L« (Denz. 4u . 45 m.
' — 10. § 4 u. 55 m.

§ £ | — 17. 3  5 u. 6 ni,
® ^ — 24. 5 u, 17 in»

AL K Die Sonne gehr in das
Zeichen der Fische den I9ten um 3
Uhr 7 Mimik. Abends.



)
Mondsviertel.

Vollmond den isten um
1 Uhr 32 Mn . Morgens.
— Schneegestöber.

Letztes viertel den 8ten
um8 Uhr 25 Min. Abends.
— Heiter und kalt.

FEBRUAR1US. Mondsviertel.
Neumond den i5ten um

u Uhr>6 Min. Morgens^
—Rauh und Schneewinde»

Erstes Viertel den. Lasten
um 3 Uhr8 Min. Abends.
— Gelinde Witterung.

Feld«und Gartenarbeiten im Hornung.
Man vertilget die Maulwürfe; säet auf warme

Mistbeete Kukumern, Salat, Zellene, Petersi¬
lien, Kohl, Mangold; auf kalte,. Monatrettige
mit Sakat, Gelberüben; ins freie Land, Erbsen,
Salat, Zwiebelsamen, Lauch, Sauerampfer,
Früherbsen, Skorzoneeren, Spinat, Kohl, Kör¬
belkraut. In einer leichten Erde säet man drei
Wochen ftühcr als in einer schweren oder starken;
auch muß inan auf die Witterung und Gegend
bedacht seyn, und eher die Saat bis in den
April verschieben, «ls vergebens säen. In die¬

sem Monat muß man Bäume versetzen, in
Spalt pftopfen, Raupennesterverbrennen, die
im Herbst versetzte Bäume abstutzen, wenn es
nicht zu kalt ist.

Die Reinlichkeit der Getraide-Voden ist wohl
in Acht zu nehmen, damit kein Staub oder
Unreinlicykeit aus den Scheunen durch die Trä¬
ger oder andere Zufälle darauf komme. Wo
Zinsgetraide gewöhnlich ist, da ist es gut, sol¬
ches mit dem Mahl- und Futter-Getraide auf
eine» besondern Boden zu bringen, auch beson¬
dere Säcke dazu zu halten, wodurch vielmal
dem Kvrnwurrn am besten vvrgebeugt wird.

was den Weinbau betriffl/ daß Ihr nicht
überall, wo es möglich ist, das beßte
Gewächs und die beßte Mischung pflanzet;
daß Ihr den Sommer über, die unnötht-
gen Schösse nickt ausbrechet oder ab-
sihuctdet, wodurch das Laubwerk zu dicht
bleibt, so daß im Spätjahr, wenn es
einige Tage geregnet hat, der Boden nicht
mehr trocken wird, und die Trauben dcn
Fauler bekommen. Nebstdem herbstet Ihr
meistens zu frühe.

Ein anderer Fehler wird dadurch be¬
gangen, daß man den Herbst mit den
Kämmen(Trappen) gähren läßt; da¬
durch wird der Wein herb und später
trinkbar. Jedermann weiß cs, aber we¬
nige kluge Rebleute geben sich die Mühe
abzubeeren, und doch kann dieses reicht
auf verschiedene Art geschehen. Die ein¬
fachste scheint zu seyn, daß man den
Herbst durckr eine kleine Bütte tritt, die

stnqersdicke Löcher hat, und auf einer
größer» Bütte steht; der Most md die
noch ganzen Beeren falle» durch, und
die Trappen bleiben zurück.

Die Hauptsache aber um einen guten
Wein zu bekommen, ist die Sorge beim
Gähren, und hiebet gehen dir meiste«
Fehler vor. Der größte ist, daß mm, den
Herbst offen gähren läßt. Dabet wird
der Kuchen, der sich oben bildet, oftmals
sauer und schimlicht, und hinunterstoße«
hilft nicht immer, besonders wenn die
Witterung warm ist. An diesem Sauer¬
werden ist der Zutritt der äußern Luft
schuld. Diese muß gänzlich von dem
Herbst atzgehalten worden, oder, mit an»
dern Worten: Die Gähruug muß
geschlossen geschehen.

Es gibt zwei Fälle: entweder läßt man.
den Herbst in einem ltegeilden Faß, od«L-
in einer Bütte gährerr^

/



Marz

für Römisch - Katholische-

Sam. Albums
v) B . der Verklär. Christi. Math. n.

2 «So Mart.
Mont . 3 K 'migund -

4 Casimir
Milw . 5 Rogerius
Donn . 6 Marcianus
Freit , n Tborn . v. Aquin
Sam . 8 Joh . von Gott
10) Jesus treibt Teufel aus. Luk. II.

9 Francisca
Mont.
Dienst.
Mitw.
Donn.
Freit.
Sam.

f. Protestanten.

Älhinus

10 40 Märtyrer
11 Eulogius
12 Gregor , Pabst
13 Euphrasta
14 Mathildis
, 5 Longirius ^

11) JesuS fpeißt 5000 Alaun. Zoh 6.
' ' 16 Herib.

Mont . 17 Gertrud
Dienst . 18 Alexander , B.
Mitw . 19 Joseph
Donn . 20 Joachim
Freit . 21 Denedictus
Sam . 22 Paulus , Bisch.
12) Juden troll. Jes. steinigen. Joh. 8.

23- Pelagia
Mont . 24 Lgtinus
Dienst . 25'
Mitw . 26 Montanas
Donn . 27 Ruprecht
Freit . 28 7 Schmerz . M.
Sam ^ 29 Eu stachius
13) Chr. Ein) , ru Jerusal . Math . 21

So
Mont . 3i Balbina

Math. 17, 21 —28.
Sim.

Ferdinand
Adrian
Friedrich
Fridolin
Perpetua
P hilemon
Luk. 11, 14—28.

Ptgm.
Casus
Hubertus
Gregor
Macedonius
Zacharias
Longinus
Jvh. 6 , 1—15.

Cyriae.
Gertrud
Alexander
Joseph
Gabriel
Benedict
Amos
Ich . 8, 46—58

Gustav
Paphnutius

Titus
Ruprecht
Priseus
Eustasius

Guido
Q«

Tages- c Stand her Sonne und her
länge.

£ Planeten , nebst muth-
St. M. maßlicher Witt erung.
10 53

10 5? 3* Mw . d. (D7 ° 6/si 'ids.
11 1 Ss% □ <? © heiter
l 1 4 <5®̂I ch erscheint SK*. ] schön
11 8 inSüdmest. hell
11 12 / d V 6 it . 516. frostig
1 1 i5 Vk Untg . ^ 9 u. Ab. Nebel
11 *9 <f sieht im -H Reifen

11 23
11 26 m ©sch.
11 39 mw . D. Q 3° 36' südl.
11 3 i windig
11 54 ^ erscheint desMorq .)
XI 3? .-wtc

Mit . in Südost. warm
11 40 >***> w

11 44 r?̂ Aufg . £ 2 t!. M. regner.
11 47 «A Unt . </ © ic> u. Ab.
11 5o <fd  ? wo *ktch
11 53 Aufg . 10 «_A. wchld
11 57
12 0 rauh
12 4 ^ ist im V schaurig

12 6 »#g
12 12 *48 hell
12 i 5 S blicke
12 19 s*
12 23 anqen.
12 27 & Untg .H 3 u. M. lieblich
12 3o 3* Abw. KQ 3', *8'nkM.

12 33 fcßaS
12 37 m

, De » 2. 6 u. 34 m.
1 • - 9. 6U . 221 » .

. — tr,. i fl «. 8 NI.
j — 23. 5 u. 54 M.
1 — 30. h n. 43  m,

A >
§ L« D
<9»

sDen 3. b u. 26
— 9. _ 5 U. 38
— 16. 2 5 u. 52
— 23. 6 u. 6
— 30. 6U , 18

tn.
m.
in.
nt.
m.

Y Die Sonne geht in das
Zeichen des Widders den 20 sten.
um 3 Uhr 16  Minut . Nachmittags.
Frühlings Tag -mid-Nichtgleiche.



Mondsviertel . M A R TIU S.
Vollmond den isien um

7 Uhr 24 Min . Abends . —
Schöne Tage.

Letztes Viertel den Sten
rnn 5 Uhr 50 Min . Morg.
— Meistens angenehm.

Neumond den I5ten um
10 Uhr 9 Min . Abends . —
Wolken und Wind. iK3 § 5p

immb'

Mondöviettel.

Erstes Viertel den AZsteit
um 10  Uhr 36 Min . Moig.
— Frühlingstage.

Vollmond den 3 1 sten um
10 Uhr 48 Min . Morgens.
— Warm und freundlich.

Feld , und Gartenarbeiten im März.

Wenn die Kälte vorüber und die Erde ge¬
trocknet ist , fängt man an solche zu bearbeiten.
Man säet Petersilien und Zellerie ; ferner , an
einer warmen Mauer oder in Beeten , Frühkraut,
Kohlrüben und halb harten Blumenkohl , um
solche im Anfänge des Mai versetzen zu können.
Man legt Früh -Crbsen entweder in Löcher oder
in Fürchlein nach der Schnur ; steckt Knoblauch,
Schalotten , Sommer -Zwiebeln ; legt Keime von
Meerretlig ein ; setzt Schnittlauch , Frühkraut,
Krautstöcke , Kohlst 'öcke, gelbe Rüben , die Sa¬
men tragen sollen. Man setzt die kleinen Steck-
Zwiebeln . Doch müßte man alle obengenannten
Verrichtungen im freien Lande weiter hinaus
verschieben » wenn es bis Ende des Monats noch

schneiet oder geftieret . Man kratzt das Moos von
den Bäumen ab nach einem Regen . versetzet
noch Bäume , begießet die blühenden Bäume bei¬
trockener Witterung ; auch muß nian die Erde
um die Bäume bearbeiten » ehe sie zu blühen
anfangen . In diesem Monat soll der Schnitt
an den Bäumen vollendet werden , und die An¬
bindung geschehen.

Man berauft die Gänse zum erstenmal , und
wiederholt es alle sechs bis acht Wochen . Gänse
und Hühner werden zum Brüten angesetzt ; er-
stere brauchen dazu vier , letztere aber drei Wochen
Zeit . Man räumet die Hühner - und Tauben¬
häuser ; den Mist im Hofe , den in Fahrten und
vor den Scheunen läßt man in Hauftn schlagen,
und wirft ihn , wenn er getrocknet ist , zu beffeier
Fäulung , unter den andern.

Im ersten Fall muß Las viereckigte Loch
fest mit dem Decke »zugemacht werden ; tu
diesen Deckel wird nun ein gewöhnliches
Spundloch gemacht , und eine krumme
Röhre von Holz oderBlech hineingesteckt,
deren äußeres Ende in ein nebenstehendes
mit Wasser angefülltes Gefäß einlaucht.
(Stehe hier die Vorstellung . ) Dadurch

wird bezweckt , daß die innere , im Faß
sich entwickelnde Luft ( die Gelehrten , die
den einfachsten Sachen kuriose Namen
geben , um damit wichtig thun zu können,
nennen diese Luft kohlensaures Gas ),
daß diese Luft , sage ich , heraus , die
äussere aber nicht hinein kann.

So lang die Gährung dauert , und G as
aus dem Faß durch die Röhre dringt,
wirft das Wasser Blasen ; entstehen - keine
Blasen mehr , so hat die Gährung ein
Ende . Man schlägt dann das Faß zu,
und zapft den Wein ab wann man will.

Cs versteht sich, daß der Herbst nicht
bis an das Spundloch he,/auf gehen darf^
es muß ein leerer Raum gelassen werde «; ,
sonst verstopft sich die Rühre . Nieser leere-



April

für Römisch - Katholische. f. Protc-stanten.

Drenst . i Hugo
Mitw . 2 Franz v. Paula
Donn . 3
Freit . 4
Sam . 5 Dtneent . Ferrer.

Hugo
Jonas

Esaias

14) V. d. Auftrsteh. Chrifii. Mark. 16.
6

Mont . 7 Satur.
Dienst . 8 Dionysius
Mitw . 9 Maria Cleophe
Don ». iv Macarius
Freit , u Leo , Pabst
Sam . i2Zenon

Mark. 16, 1—18.

Mathusalem
Augustin
Ezechiel
Leo
Euphemia

15) Ehr. ersch. bei verschl.TH. Joh. 20.
iZ Herrn

Mont . i4Lambertus
-Dienst . 15 Paternus
Mitw . i6Callixtus
Donn . 17 Robert Rud.
Freit . 18 Calocer
Sam . 19 Werner

Joh. 20, 19—23.
Jul.

Tiburtius
Albert
Josua
Rudolph
Valerian
Irenaus

16) Vom guten Hirten. Joh . 10.
. . . 20 .. • Theot.

Mont . 2i Anselm
Dienst . 22 Soter
Mitw . 23 Georqius
Donn . 24 Fidelis v.Sigm.
Freit . 26 Markus/Ev.
Sam . 26 Cletus

Joh. 10, 11—16.
Sulp.

Anselrn
t*  Casimir
Georg
Fortunatus
Mark . , Ev.
Amalia

1?) Neber eine kleine Weile. Joh. 16.
27 Anthim.

Mont . 28 Malis
Dienst . 29 Petrus , Mart.
Mitw . 3o Catharina v. S.

Joh. 16, 16—23.
I ^ Lucret.
Vitalis
Claudius
Cleophea

Tages¬
länge.

St . M.

c
L.

Stand der Sonne und der
Planeten , nebst inuth-
maßlicher Witterung.

12 4 l Uiilq halb 11 u. Ad.
12 45 E </ C “¥■ gclind

12 48 0,7 □ §0 wann
12 52 öS y erscheint Ab4 heiter
12 56 in Südwest . hell

12 5 g m </ (£ <? windig
13 3 m
i 3  7 fk Nebel
i 3  10 ZinderGnähe regner.
i 3  i 3 ^ ersch . Ab . anH unstät

i 3  16 SS bstl. H .mm. , veränd.
i 3  19 ^ in d . Oferne stürm.

i 3  22 Abw d. D 9 ^ i ' nort f*
i 3 25 M
i 3  28 m w c/ C ^ windig

i 3 3 o m Anfq <5  r u. M . rauh
1 3 32 ch steht im W unfreundl.
iS 34 & Nmq . A 8 u. Ab. nastk.
i 3 36 HB ^ steht im «m heiler

i 3 3 g HB
i 3  42 m Ofthein
i3 46 Sw

i 3  49 M -WUntg . P r u. Morg.
i 5 53

i 3 5 y M heiter
14 2 Abw d.0  i 3° 35 ^nörd.

1,4 6 <Êä5 $  steht im 1& sckön
*4 9 . - trüblich
14 12

14 1 5 regnerisch

ä /Den 6 . 5 u . 3 litt,

c 'f ) — 13. £ Bn. 19 in.
KZI — SO,.» 5 U. 11 m.

k—27., 4 W, ö7 m,

^,/Den 6. 6 u. 29 m.
e Z ) — 13. r- 6 U. 4 l NI.
SB ) — 20. 2 6 u. 49 NI.
® 1 — 27, 7 u. 3 m.

M V Die Sonne tritt in das
Zeichen des Stiers  den Losten um
3 Uhr 4) Mii 'ut. Morgens.



Mondsviertcl.
Mondsvitttel.APRILIS.

Lehre? viettcl den 7reu
um 13 Uhr 39 Min . Mitt.
— Unstäl und trüblich.

Neumond den l4ten um
y Uhr 50 Min . Morgens.
— Veränderlich.

Erste» viertel den 32sien
um 5 Uhr 53 Min . Morg.
—Schon mir Gewitterwolk.

Vollmond den Lasten um
11 Uhr 17 Min . Nachts. —
Wechselndes Wetter.

Feld-' und Gartenarbeiten im Avril.

Alle Samen , die wegen ungünstiger Witte¬
rung oder Beschaffenheit der Crde noch nicht
haben gesäet oder gepflanzt werden können,
bringt man in Ordnung. Jezt dürfen schon
Zwiebeln. Lauch. Wmterrettige, rothe und gelbe
Rüben, Kraut , Pastinaken, Blumenkohl, Kohl¬
rüben, uni Samen daraus zu ziehen, in das
freie Land verpflanzt werden. Gegen Ende des
Monats darf man schon Bohnen in das Land
legen ; inan verpflanzt auch Rosmarin , Laven¬
del , Thimjan ; sucht die jungen Erdbeeren¬
pflanzen im Wald , um eine Pflanz,chule damit
anzulegm. Dia » legt abermal Erbsen, um sie
bis in den Herbst zu genießen. Den Estragon
vertheilt und verpflanzt man an schattige Oerter.
In diesem Monat , und wenigstens vor dem
halben Mai , soll man die Begießung niemals

Abends vornehmen, sondern allezeit Morgens,
bei Sonnen - Aufgang , weil noch Reifen zu
befürchten sind. Wenn Erdflöhe die Pflanzen
zernagen, so streue man Asche, Gerberlohe oder
Kohlenstaub: dieß vertreibt sie. Den Ameisen
wehret m<ln , wenn man die Bäume Morgens
mit überschlagenem Wasser, Dungwasser oder

Tabaksasche- Wasser begießt. Um die jungen
Bäume muß nian kein Gras wachsen lassen; die

wilder̂ HZcdvffe muß man abschneiden, und die
zwischen den Aesten sich sammelnden Raupen
vertilgen.

De » Pferden und besonders dem Rindviehe
muß man alle Monate die Mäuler , die Zunge,
und so weit man im Rachen umher bis an den
Gaumen kommen kann, mit Salz rind gepul¬
vertem Glanzruß oder reiner Asche abreiben,
und »nittelst einem eingebundenen Strohseile
recht ausschleimen.

Raum muß beiläufig ein Fünftel des Fas¬
ses betragen.

Im zweiten Fall , nämlich wenn man
den Herbst in Bülten oder anfrecht stehen-
den Fässern gähren läßt, muß man diese
Gefäße auch um etwa ein Fünftel leer
lasse». Auf den Herbst werden Bretter
gelegt, so daß der Most durch kann und
der Kuchen darunter bleiben must; und
Hamit die Bretter nicht mit dem Most in
Hie Höhe steigen können, wenn dre Gäh-
rung vor sich geht/ muß ein anderes Brett
queer darüber gelegt und fest gestemmt
werden. Sollte am Rand bet den Fässern
eine zu große Ocffnmig bleibe« / so muß
mit Stroh oder Tuch nachgeholfen werden.

Dadurch wird der Kuchen unten gehalten
und vom übergestossene» Most gegen allen
Zutritt der Lust verwahrt.

Damit aber der Most nicht verdunsten
kann, wird noch auf den Rand des Fasses
oder der Bütte rin fest passender Deckel
aufgesetzt/ der tüchtig mit Lehm zngestri.
chen werden muß, damit keine Luft weder
heraus noch hinein ziehen kann. Dieser
Deckel wird mit einige» schweren Steinen
belastet. Bon Zeit zu Zeit bestreicht man
wieder mir frischem Lehm/ den man n»tt
etwas Asche vermischen kann.

Es ist gut/ unten in der Bütte oder in
dem Faß eilten Zapfen zu habe»/ erstlich,
um etwas Most «blassen zu können, wenn
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für Römisch- Katholische.
Donn i Philipp Iakob
Freit . 2 Athanasius
Sam . 3 4 Erfindung

— » »vi *. yjv */ * X\
'• 4 > - Monica

Mont . 5 Pius v
Dienst . 6Joh . v. d. lat . Ps
Mitw . 7 Stanislaus
Donn . 8 Mich . Erschein.
Freit . 9 Gregor v . Naz.
Sam . 10 Sophia

x/ " «' »»••»»vt » VHltit * lv

11 Beatrix
Mont . 12 Pankraz
Dienst . iS Servatius
Mitw . 14 Pachomius
Donn , 5
Freit . 16J0H . V. Nepom.
Sam . f/Paschalis

18 Fel.
Mont . 19 Cölestin
Dienst . 30  Bernardin
Mttw . 21 Hospitius
Donn . 22 Julia
Freit . 25Desiderius
Sam . 24JoL )auna
21) Wer mich liebt, der rc. Joh . 14.- 25
Mont . 26
Dienst . 27 Beda
Mitw . 28 Germ.
Donll , 29 Maximilian
Freit . So Felix
Sam . 3i Petronella

Mai Tages:
länge.

St . M.

c
f. Protestanten. L.

Phil . Jakob 14 18
Athanasius l 4 21 fcl
+ Erfindung 14 24

i. Loh. 16 , 5—15.
Flor. l4  27

Gotthard 14 So
. Joh . v . l. Pf. 14 55

Stanislaus 14 36 )* **>

Rachel »4 39
Samuel 4 4, fl«
Egenius 14 44 ff«

. Loh . 16 , 23—30.
Gottfr. 4 47 9*

PGkraz »4 49
Servatius 14 5 t
Jobus 14 55 fä

14 55
Monica 14 58
Sigmund i 5 0 m
Loh. 15, 26- 15, 1.

Liber. i 5 2
Othgarus i 5 4

' Gangolf i 5 6 W
Coiistantin i 5 8 <**
Helena i 5 10
Destderius i 5 12
Johanna i 5 14
2rh. 14,23—31.

i 5 17 <s%
i 5 20

Lucian 15 22 ä*
Will ). i 5 24

Maximilian i 5 26 £&
Felix i 5 28
Petronella i 5 So

Stand der Sonne und der
Planeten , nebst mitth-
maßlicher Wictemng.

^ gr. westl. Ausw . v. <-)
Untq . 4 kurz vor ] Uebl.

Mitternacht war m

c/CcT Dcwitter
. Reg -n

ncbk.
O ist Ab. in Südw .) schön

sichtbar. heiter
-t glänzt vor Mitter -)

nacht urSüdeu wind.

Aufg. <? um Miller -)

0 ^ »acht . schon'
Abw-d. 9 ' 6" 4"/ nörd.

Donner
warm

*<1 $  hell

^ CO . schön
Gewitterw.

4größ . Ausw . v. L>

Obere4 %  O
schön

lleblich

ö . lDen 4. 4 u. 43 m.
g 'f ’l —■11. c  4 u. 32 in.
jSNt — 18. 5 4 u. 23 m.^ 1 — 25 . 4 U. 15 M.

d. Qudijc stürm.¥ nebeltch
p.O 2 »0 Sofort ).

Untg. v. Mittn.
!t im gbs augeneh.

©s i Den 4. 7 u . 17 1
— II . c 7 «. 28 ;
— 18. 2  7 «. 37 ;
— 25. 7 U. 45

H Die Sonn « gehl in das
Zeichen der Zwillinge den Listen
um 4 Uhr 4 Minut . Morgens.



Mondsvicrtcl.

Letztes viertel den 6ten j
«ui 6 Uhr 4 Min . Abends . '
— Heiler und wolkich.

Neumond dm I3ten um
10  Uhr 21  Min . Abends.
— Warm und Donner.

MAJUS. MondSviertel.

Erstes viertel den Listen
um 11 Uhr 42 Mm . Nachts.
— Lieblich mit Winden.

i Vollmond den LSffen um
. 8 Uhr 47 Min . MvrgenS.

— Schöne Witterung.

Feld- und Gartenarbeiten im Mai.
Man versitzt aus den Mistbeeten ins Land;

setzt Kraut , Köhl , Endivie , Bohnen , Kukumern,
Kürbjcn , Salat , Skorzoneeren , Mangold,
Winterrettige . Die Rahnen gedeihen besser in
einer leichten , Skorzoneeren und Zwiebeln i«
einer starken Erde . Man untersucht ob die Boh¬
nen , die noch- nicht gestoßen haben , und vor
14 Tagen gesetzt wurden , nicht etwa verfault
sind ; die faulen werden durch frische ersetzt;
die Knoblauchblätter werden geknüpft ; man säet
den späten Blumenkohl in Beete , und die Kohl¬
rüben ins freie Land für den Herbst und Winter;
kurz vor dem Neumond säet man Endiviesamen.
Wenn die Wärme zunimmt , werden die Glocken

und Fenster weggethan . Die Baumschule muß
gejätet , und bei trockener Witterung die Erde
um die Bäume herum mit Laub bedeckt werden,
was auch den ganzen Sommer hindurch zu
beobachten ist. Man unterlasse nicht die Bäume
von den Raupen zu säubern.

Nesseln , grün oder getrocknet , geschnitten,
und dem Vlehe mit eingebrühet , pflegen die
Milch zu befördern . Wer sich die Mühe geben
will , dergleichen , und zwar von der großen
Art , an einem feuchten und schattigten Orte
auszusäen , und solche dem Melkvieh « mitunter
zu schneiden , der wird den Zuwachs an der
Milch sehr bald spüren , und diese Mühe wird
ihn nicht gereuen.

man zu wenig Raum zwischen den zwei
Deckeln gelassen hat; zweitens nm nach
der Gährung den klaren Wein abzuzapfen
zu einer beliebigen  Zeit. Diese Vor¬
sicht ist hinlänglich um das Zerspringen
des Gefäßes bei der Gährung zu ver¬
hüten; will man sich jedoch davor noch
sicherer stellen/ so darf man nur in den
ober» Deckel ein Spundloch anbrtngen,
und ebenfalls eine krumme Röhre fest
hineinstecken, deren äusseres Ende in ein
mit Wasser angefüütes Gefäß tauchen
mußi wie oben beim liegenden Faß schon
gesagt worden ist.

Dieses Verfahren hat den Vortheil,
1) Daß der Wein eine schöne Farbe und

seinen blumiqtcn Gesckmack bekommt;
2 ) Daß er nie siichigt wird;

3) Daß man trotten kann wann man
will;

4) Daß der Wein haltbar wird, weil
die Gährung langsam und durchaus von
statten geht;

5) Daß man mehr Wein bekommt,
weil nichts verfliegt. Dieses Mehr kann
zehn Prozent ausmachen, was schon die
geringen Kosten deckt. ^

Hat man vor der Gährung getrottet,
welches bet gewissen weissen Weinen der
Fall seyn kann, so wird, während der
Wein im Faß göhret, die oberwahnt«
krumme Röhre tn's Spundloch gesetzt,
damit die innere Luft sich gehörig in das
Wassergefäß abladen könne.

Die Verrichtungen zur Verbesserung
des Weines, wie sie vorgeschrieben sind,



Brachmonat j Tages-I länqe. c
für Römisch - Katholische. f. Protestanten. St . M. s.

22) Dur ist alte Gewult geg. wich . 28.
i

Joh . 3 , 1—15. i5 5i
Mont . 2 Mareelinus Marstlius i5 3a
Dienst . - 5 Clotildts Erasmus 15 33
Mitw . 4 Quirinus Eduard r5 34
Donn . 5 Bonifaeius i5 3r»
Freit . 6 Norbert Benignus i5 38
Sam . 7 Robert Hermann i5 3g t
23) Vom großen Abendmahl. Luk. 14.

8 Medardus
Luk. IS , 19—31.

Medard. i5 4» m
Mont , q Felieianus Gerhard i5 41
Dienst . lo Margar . / Kön. Onophrion i5 41
Mitw . 11 Barnabas Barnabas i5 42
Donn . iz Onophrion Blandina i5 42
Freit . i 3 Her ^ Iesu Ant . v. Pad. i5 43
Sam . i4Bafilides Heliseus i5 43 "G
24) Dom verlornen Schafe. Luk. 15.

. . .. i 5 . Vitus Mod.
Luk. 14 , IS—24.
- Bit . M. i5 44 Bk

Mont . 1.6 Franciscus Req. Iuftinus i5 44 Bk
Dienst . i ? Avitus Volkmar i5 45 Bk
Mitw . 18 Mare . Marcell. Josaphat i5 45
Donn . lg Gero . Protastus Gervasius i5 46 a*
Freit . 2pSylverius Regina i5 46
Sam . 2, Aloys. v. Gon ; . Hoseas i5 47
25) B . großen Fffchzug Petri . Luk. 5.

22 Paulinus
Luk. 15 , i —io.

Ackatius i5 47
Mont . 25 Edeltraud Basilius i5 47
Dienst . 24 c. . i5 46 «
Mitw . 25 Prosper Sidonia ,5 46 m
Donn . 26 Johann Paul Joh . Paul i5 45 m
Freit . 27 Crestenttus 7 Schläfer i5 4-5 m
Sam . 28' Irenäus Lea i5 44 m
LS) Pharis. Gerechtigkeit. M-ach. 5.
■:: r rni . 29

Luk. « , 36—42.
p. i5 43

Morrt . 3o Pauli Gedacht «. Siegfried i5 42 äk

Stand der Sonne und der
Planeten , nebst muth-
maßlicher Witterung.

Abw. d ©22° 5' nördl.
hkitcr

Untg. H H. >2U. N.

O steht Ah. in] wolkich
Westen Nebel

¥  steht im m Donner

¥  funkelt Ab. in] heiß
Südwesteu windig

Aufg c5 n. ro u. Ab. hell

^d I ist im W „ schön
<f(L % J<1$-  lieblich
ttnrg .^ v. 2U. M . feucht

Abw. d. Q 23 °ao / uörd.
d <L £ req ».
$  steht im Regen

wolk.

Abw. d. Q 23 * 26 ' uörd.
Untq .H rou . Ab. heiter

gr. vstl. Ausw. v- G
. </ (£ <?  Donner

^ 4 «. itebl.
¥ steht im warm

' * lieblich
«PcfO ' wottich

l Den 1. 4 u. 9 m.
| « j — 8. 4 u. 5 m.
g a{ — 1 5. § 4 ü. 1 m.I— 22 . "4u.om.

1 — 29» 4 W. 2 m,
!Den1. 7u.51 m.— 8. 7 u. 55 m.

— 15. |7u . 59 m.
— 22 . *7 U. 0 M.
—29t 7 14 58 M.

SS Die Sonne geht in das
Zeichen des Krebses den 2l sten um
12  Uhr 4o Minut Mittags . — Som¬
mer-Sonnenwende. Längster Tag.



Mvndsvicrtel.
Mond- Viertel.JUNIUS.

Letztes Viertel den 4ten
um 11 Uhr 35 Min . Nachts.
— Heiß mir Gewittern.

Neumond den I 2ken um
I I Ubr 42 Min . Vvrmitt.
— Windig und regnerisch.

er «y.

'W

Erstes Viertel den Zysten
um 3 Uhr -23 Min . Nachm.
— Heiß mir Donner.

Vollmond den 37sten um
4 Uhr 13 Min . Abends . —
Fruchtbare Witterung.

Feld - und Gartenarbeiten tm Juni.

In diesem Monat muß man auf die Immen

Acht geben , weil sie stark schwärmen . Man
steckt Bohnen , feiet Winterretlig , Salat , Endi¬
vie und Spinat . Man - ersetzt Kohl , Maukohl,
Zellerie , Salat rc. Zwiebeln ", wenn ihre Sten¬

gel vertrocknen , iverden ausgenommen . Man
sammelt Samen und Spinal , Kresse , Früh¬
kohl , Früherbsen rc. Man zweigt von den

Zwergbäumen die unnützen Wassersthvsse ; oku-

lirt daS Steinobst des Abends an einem trüben

Tage.
In der HauSwirthfchaft stk genau darauf Acht

zu geben , daß das Vieh durch häufige Borwer-
fiing des grünen FukterS , besonders des Klees,
nicht überftittert werde . Wenig und oft ist die

gedeihlichste Fütterung und erhält den Appetit.

Cs sind auch nunmehr die Scheunen zu räumen,
und zum Auslüften täglich offen zu halten . De»
Strohvorrath bringt man in trockene Schober
oder ins Freie.

können leicht ins Werk gebracht werde « ,

und die Kosten , die sie verursache « , find

unbedeutend : eine blechene Röhre , eine

am Boden durchlöcherte Bütte , einige

gut passende Bretter , und endlich ei« gut

schließender hölzsmer Deckel , das ist der

ganze ausserordentliche Hausralh , den

Ihr euch anzuschaffeu habet . Wer wird

sich diese geringen Kosten und leichte

0t - ll II

Der sonderbare Reujahrswunsch.

Es ist doch «ine schöne Erfindung um di«
Visitenkarten » womit mau , ohne sich aus sei¬

nem Sessel zu erheben , durch einen Bedienten
allen seinen Freunden und Bekannten seinen
Besuch abstatten kann . Am Nrujahrstage find

sie ganz besonder - bequem , wo man so vielen
Leuten auhuwarren har , die man daS ganze
Jahr nicht besucht . Wie manche Ltiae , wie
manch ' fteundschastheuchelndrs Geiicht wird
dadurch ersparr ! Daher ist auch dieser löbliche

Gebrauch von den großen Slädrr « dis in die

kleinern gedrungen.

Mühewaltung gereuen lassen , « m dadurch

etue « bessern Wein zu gewinnen , als vor¬

hin geschah . Machet einmal den Versuch,
und ftyd Ihr mit dem Erfolg zufrieden,
wie der hinkende Bote gar nicht zweifelt,

so schicker ihm einen Schoppen von dem

so veredelten Wein . Wollet Ihr ihm kei¬

nen Schoppen geben , so nimmt er auch
mit einer Maas vorlirb.

In demselben Orte , wo vor einigen Jahre«
ein unfruchtbarer Baum mit Stbinra beladen

wurde » um ihn tragbar zu machen , gab am
Neujahkstage 1827  ein gewisstt Herr seinem
Diener «in Päckchen Disttenkatten , nebst einem
Verzeichnisse derjenige « Personen , an .die er sie

abgeben solle. Der Diener , «di braver , biederer
Bursche , der aber keine Schuld daran hat , daß
die Frösche keine Schwänze haben , fragte fei¬
nen Herm : « Was soll ich denn auch zu den
Herren und Damen 'S sagen , wenn ich ihnen
dieseZertelchen Überreiche ? ' — „Nichts , dum-
mc Bursche, " rrwiederre der Herr . — „ Aber,

Herr, - drang der Diener weiter in ihn , J )dt

f
/



Heumonat
für Römisch- Katholische.

Dienst.
Mitw.
Donn.
Freit.
Sam.

Theobald
2 -
3 Anatolius
4 Ulrich
5 Cyrilla

L7) Vermehrung der Brode . Mark. 8.
IT - 6 ^ Goar

Mont . 7 Petrus Four.
Dienst . 8 Elisabeth / Kön.
Mitw . 9 Zenon
Donn . ro Rustna
Freit . nPius,Pabst
Sam . i 3 Ioh 'ann . Gu 'alb.

f. Protestanten.

Theobald
Mar . Heims.
Rebecca
Ulrich
Demetrius

28) D . d. falschen Propheten. Mth . 7.
Cr ~ i3 Anaeletus
Mont . 4  Bonaventura
Dienst . i 5 Heinrich , Kais.
Mitw . t6U -L. Fr . v . Kar.
Donn . 17 Alexius
Freit . i8Fridericus , B.
Sam . 19 Vincent , v . Paul
23) B . ungerecht. Haushalt. Luk. 16.

“ . 20  i ,.T
Mont . 2i Victor
Dienst . 22 Magdalena
Mitw . 25  Ayollinarius,
Donn . 24 Chrlstina
Freit . 2 5 Jacob Christoph.
Sam . 26 Anna -
0) Jesus » eint über Jerusal. Luk. is.

2 - 7?' Pantaleon
Nont . 28 Nazarius
dienst . 29 Martha
Mw . 3o Abdon
i) onn . 3 1 Ignatius Lojola

Luk. 5, 1—11.
r Cornelius
Wilibald
Kilian
Cyrillus
Engelhardtintanushristoph
Math . 5 , 20—26.

Margar.
Heinrich
: ■ Bleikh.

Alexius
Arnolph
Ruffinus
Mark. S, l —».

Elias
Victor

dalena
inarius

Chrlstina
Jacob Christ.
Anna
Math . 7, 15—23.

Ladisl.
Pantaleon
Beatrix
Samson
Germanus

TngcS-
tänge.

S ». M.

i5 41
i5 4.1
i 5 40
15 40
16 39

i5 38
iS 36

35
34
35
32

i5 «5i

i5
iS
i5
i5

i5 5o
15 28

26
24

i § 22
i5 20
i5 18

i5
i5

i5
i5
i5
i5
i5
i5
15 ■ 2

16
i 4
11
9
7
4

i 5 o
4 67
4 53
14 52
»4 4t

m
9

tand der Sonne und der
Planeten , nebst nuich-
maßlicher Witterung.

M

W

W

eTc

>#**>

fr

o - - •Gewitter-
P ersch. n. Sunt .) woik.

^  in Westen, heiler
U«tg. h. 10  u. A. schön

^wird als Abend-) woik.
ücrn unsichk. regner.

Abw . d. G22 ^ 28 ' nör - .
Untg. ^ halb 3 u. M.
^ind . ^ ferne Gewitter

^25 steht im m. wind.

-> •Xü’.'.-.f ;: heiter
c/ d schön
U^kq. ?£ «. 11 u. N . heil
c<ch>G heiler.
^ glanzt Ab. in) windig

Weste». »ehelich
Abw. d. (-) 2o ° i 5^nörd.

t4t . - -A . <•••*

-? ist lm Sl  beiß
Auf. 1; v.4U.M. schwüh!

Unt . </20 © «Witter»
r.gr»

m.

^ <edrFye d. liebllch
Unt . c/ 4 O heiß
Abw . d. Gi8 ° 444örd.
^ U»v. Oftnie freu uv l.
^ steht iw t  teil

L l Den 6. 4 u. 5 m.
«2 / — 13. g 4 u. 11 m.
Zs ) — 20. = 4 «. 17 m.® 27, 4 u. 25 m.

'Den 6. 7 u. 55
, \ — 13. E 7 ü.  49

Js ) - 20. = 7 u. 43w I — 27. 7 U. 35

S «c 8
M.
NI.
m,
m.

St  Die Sonne geht in daS
Zeichen tzes Löwen  den 23sten um
1V Uhr 25 Minur . Morgens.



Mondsviertel. JULIUS.

Letztes viertel den 4tcn
mn 6 Uhr 32  Min . Morg.
— Warm mir Gewittern.

Neumond den i2ten um
2  Uhr 1 Min . Morgens . —
Schönes Wetter.

Mondsviertel.

Erstes Viertel den SOsten
um 4 Uhr 34 Min . Morg,
— Heiß mit Gewittern.

Vollmond den 26sten um
10  Uhr 5 , Min . Nachts . — .
Heiß mit Wolken.

Feld - und Gartenarbeiten im Juli.

Man sammelt die zeitigen Samen ; versetzt
Salat , nimmt die Zwiebeln aus , steckt die letz¬
ten Bohnen , die sogenannten Einmach-Bohnen,
für den Winter. Man säet für den Frühling
Wintchzwiebeln, Wintersakat, Winterkohl,
Spinat . Der Salat und der Endivie wird ge¬

bunden, der Zellerie gehäufelt. Man vkulirt auch
Morgens und Abends an trüben Tagen.

Wegen faulendem Wasser und starker Hitze
find jezt die Hühner, besonders dir von später
Brut , dem Pips sehr ausgesetzt; welchem Uebet
aber durch reinliche Wartung , durch Ausreißer»
des Pipses, und mit Ameistnfraß zuvorzukom¬
men ist.

jedem Zettelchrn oder Briefe , den ich sonst an
seine Bestimmung trug, mußte ich sonst immer
etwas sagen- ich müßte mich ja schämen, wenn
ich das Ding so stumm abgäbe, als hätte ich
kein Maul ." — „Leck mich mt 21. !" platzte jezt
der Herr in seiner Ungeduld über den Tölpel
auS. — Ließ merkte sich der gelehrige Diener.
repetirte unter Wegs bei sich dir gehörte Formel
um sie nicht zu vergessen, und mit der treu»
herzigsten Miene sagte er einer jeden Person,
der er die Kar-e überreichte: „Hier, von mei»
nem Herrn, und — leck niich im 21. — hat er
gesagt." — Herren und Damen geriethen bei
einem so unerwarteten Gruße ganz ausser Fas¬
sung , glaubten falsch gchött zu haben, und
nachdem sie sich das Kompliment harren wie¬
derholen lassen, konnten sie diese plumpe Be¬
leidigung von einem Manne von so guter
Erziehung und feinen Lebensart gar nicht ver¬
stehen, vis sich endlich die Sache ausklärte.
Das gab in der ganzen Gegend lange Stoff
zum Gelächter, und ist auch bald zu den Ohren
des hinkenden Boten gedrungen, der hiermit
die Wahrheit der Aneklode berheuen.

Der galante Ehemann.
Schwach sprach die schon halb «ntserlte

Sara in den letzten Zügen:
„Mann , von dir, der stets mich quälte,

Scheid' ich wahrlich mit Vergnügen !"

Doch der bescheidne Ehmann rief voll Freude:
„DaS Vergnügen ist auf meiner Seite ."

Anschlag - Zettel , im Namen des
Philadelphia.

Diese Anekdote ist zwar alt , aber so drollige,
daß sie verdient wieder ins Grdächtniß gerufen
zu werden.

Seit Philadelphia, der in den 7vger Jahren
durch seine Taschenspielereien so berühmt war,
hat sich dieses Handwerk weit ausgebreiret, und
nur zu oft produziren sich hier in Straßburg
dergleichen Künstler. Ihre Kunststücke errege»
daher aber auch dasjenige Staunen nicht mehr
wie zu Philadelphias Zeiten.

2tts derselbe Philadelphia in der Universitäts-
Stadt Gottingen » im Jänner inj,  sich ein¬
fand, um dort auch Beifall und Geld rinzu-
ärndten, spielte ihm ein SpaSvogck den argen
Streich , noch ehe er Zeit hatte , seine Kunst¬
stücke selbst anzukündigen, und etwas davon
sehen zu lassen, eine Ankündigung in seinem
Namen zu schreiben, drucken und öffentlich
anschlagen zu lassen, was in einer Nacht ans»
geführt wurde. In dieser AnktMdigung las
man unter andern Folgendes:

„Allen Liebhabern der übernatürlichen Physik
»pird hierdurch bekannt gemacht, daß vor ein
Paar Tagen der weltberühmte Zauberer Phi-
lad-lphuS Philadelphia. , , allhier auf der vrdi»
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länge. c Stand der Sonne und der

Planeren, nebst murh-
maßlicher Witterung.

für Römisch- Katholische. f. Protestanten. Sk. M L.

Freit . i Petri Kettenf. Pet . Kettenf. '4 46 Abw. D.e ) j8 " o' u.

Sam . 2 Stephan , Pabst Stephan , P. 4 44 schön

21) B. Pharisäeru. Zöllner. Luk. 18.
3 , Steph . Erf.

Luk. 16, 1—8
Weypr. 14 4i ^ ist im K hell

Mopt . 4 Dominiens Bersabea 4  39 ft H scheint Morq .st Gewit-

Dienft . 5 Maria Schnee Oswald 14 36 ft in Osten terwolk.

Mitw . 6 Verklär . Christi Sixtus 14 33 *K6 ^istimA Donner

Donn . 7 Cajetan Afra 14 3o HB Aufg. -̂ v. 4 u. M . regen

Freit . 8 Cyriacus Herebert i4 27 hb <S d % & C heiter

Sam . 9 Romanus Romanus 14 24 W <5"Lch ' schön

32) Vom Tqubfiummm. Mark. 7.
io Laurentius

L«k. IS, 4t—««.
0 Laurent. l4 21 W

dAbw . d.Dr 5°r 4'1 tt
Mont . 11 Suftmna Tillemann 14 18 3*

Dienst . 12 Clara Clara 14 i 5 Gewitter

Mitw . i3Hippolit Hippolit 14 i 3 ^ gr. w. Ausw. v. G

Donn . 14 Eusebius Eusebius 14 11 Untq. $ vor Mittern.

Freit . i5 4  9 ¥> schimmert Ab.st heiß

Sam . 16 Rochus Jakobea 14 6 in Westen schwühl

^ 83) B. barmherz. Samariter. Luk. io.
- ' *7 Hiero

&,!. 18, »—14.
Patient. 14 3 «G schön

. Mont . iö Helena
2 Dienst. 19 Donatus
*  Mitw . 20 Bernhard

Rofina i 3 5g KL
Sebald iS 56 ft Abw. d. Oi2 ° 44 ^nürd.

Bernhard i 3 62 -c ist im m. schön

Donn . 2i Franeifc . Chant. Anastasius i 3 48 m <f <l£  lieblich

Freit . 22 Symphorianus Symphor. i 3 45 m Untg. ^ n. 9li . Ab. ang.

Sam . 23 Philipp Beniti Zachäus i 3 42 LÄ

84) B. dm zehn Aussätzigen. Luk. 17.
24 Barthol.

Mark. 7, 31—37.
. Barth. i 3 39 heiter

Mont . 25 Ludovicus Ludovicus i3 36 ***> beiß

Dienst . 26 Zephirinus Sara i3 33 <iM<h steht im 2v Donner

Mitw . 27 Cesarius Hundst . E. i 3 3o Aufg. Hv . - u. M . wolk.

Donn . 28 Augustinus Augustin i3 27 «& ■ -

Freit . 29 Ioh . Enthaupt. Ioh . Enth. i 3 23 heiter

Ganz . Zo Fiacrius Israel i 3 19 Abw. d. L >6° 5?^nord.

Sb) Man sdll nicht2 Herrm. Math.«.
, ' 3i Raym . N.

Luk. 10, 23—37.
Raphael i 3 16 ft ^ ist im Sl schön

js 1:
— 10.
_ 17

4 u. 34 m.
4 u. 45 m.

s  4 u. A5 m.

Den 3. 7 u. L6 nt.

S « ) — 10. 7 u. IS m.
g *s ( ■*— 17 . S 7 il ki m

f  wr Die Sonne tri»in da-
n der Jungfrau den 23 ste«
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Mondsviertel.
Tehtes Viertel den p.ten

ttm 4 illir 9 Min . Abends.
— ©d}cii mit abwechselnden
Gewittern.

Neumond den Mm um
5 Uhr 14  Min . Abends. ■—
Schwülst und Donner.

^ ^ 6 ^ 87 -US. Mondsviertel.

Ersten Viertel dm Il' ten
um '3  Ubr , 6 Min . Nachm.
— Liebliches Wetmr.

Vollmond den Lasten um
5 Ubr k-.v Min . M ^ geus.
— Warni und heiter.

Feld - und Gartenarbeiten im August.

Man säet noch Winterkoh! , Winterkraut,
Zwiebeln , Spinat , Wintersalat und Kohlpflan¬
zen, die man erst im Frühling versetzt. WaS im
vorigen Monat gesäet worden , wird an warme
Plätze versetzt. Man haut die Brandschaden an
den "Bäumen aus und bestreicht sie ; da , wo
man Bäume setzen wsill, läßt man die Löcher
machen und zunchtcn.

Die Eier , welche in dieser Zeit gesammelt
werden, halten sich am längsten. Man legt sie
in Hächsel, Kor» cder Hafer ; ani besten ab r
ist es , wenn man sie aus eigenen dazu' verfer¬
tigtet» Brettern in Löcher stellt , so daß kein Et
das andere berührt . Diese Bretter tverden an
einem trockenen Orte , der doch nicht der Kälte
zu sehr auegefttzt ist , ausgestellt , aut !) wider
gar strenge Kälte mit Hächsel uno Heu bedeckt.

nären Post angrlo
Leichtes gew^ m
men, Esckstmnfl
zu Ben -dig auf e
Bindfaden in
in die Luft tle

ist, ob -s ilnn gleich ein -
. durch die Luft, zu konn

eibe, der imIabr >482
nt Markt einen Knaul
n schmiß, und daran

is*mau ihn nicht mehr

Er wird sich hier alleUiage und alle Stun¬
den deö Tag s sehen lsffen , ausgenommen
Montags und Donnerstags nicht , da er dem
Kongresse seiner Landsleute zu Philadelphia die
Grillen erjagt ; und nicht von n bis 12 Uhr
Vormittags , da er zu Konsiantinopst enqagirt
ist, und nicht von 12 bis 1 Uhr , da er speistet.

„Von den Mlagsstückchm zu einem Thaler
wollen wir einige angeben , nicht sowohl die
best.» , als vielmehr die . die sich mit -den we¬
nigsten Worten fassen lassen:

,,t ) Nimmt er , ohne auS der Stube zu
gehen , den Wcuterhahn von der IockoöflKirche
ab ', und setzt ihn auf die Johannis -Kirche. und
wiederum die Fahne des JohanniS -Kirchthurms
auf die Jakobi -Kirche. Wenn sie ein Paar Mi¬
nuten gssieck.' t , bringt er sie wiedrr an Ort
und Belle.

„14  kl. Alles ohne Magnet , durch die b.cse
GesÄwind 'gkUt. ^

„2 ) 'stimmt er sechs Lolh des b-st,u Arstemks.
paioerisirt und kocht ihn in zwei Kannen Milch

und rraktirt die Dam -n damit . Sobald ihnen
übel wird , lässt cr sie zw.t bis dr. i Löste! voll
geschmolzenesBl . i einnehmen , und die Gesell¬
schaft geht guten Muthes und lachend auS-
einand r.

„3) Lässt er sich eine Holzart bringen , und
schlagt damit einem Kavalier vor 0 n Kops,
dass er wie todt zur Erde fallt . Auf de: Erda
versetzt er ihm dm zweiten Srrrich , da denn
der Kavalier sogleich aufsteht und gemeiniglich
fragt : Was daS für eine Musik ftp ? UcbiigmS
so gesund wie vorher.

,,/t) Er zieht drei bis vier Dam .» die Zähne
sanft aus , lässt sie von der Gesellschaf sorg¬
fältig in einem Beutel durch einander schütteln,
ladet sie alsdann in ein kleines Feldstück, und
feuert sie besagten Damm auf die Köpft , da
denn jede ihre Zähne rein und weiß wieder
hat , re. :c.

„NB . Diese Woche noch ans der ob-rn
Stube des Kaufhauses , künftig aber hoch kn
frner Last über dem Ma .kchrunnen ; denn w-r
nichts bezahir , sieht nichts."

^ Als Philadelphia dieses erfuhr , trauere cr
deu kosen Burschen auf der Universitär nicht»
und zog weiter.

C
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Mont , i Adelphus
5 *cnjt . 2 Stephan / Kön.

Egid . Verena i 3 i 3 Ü
Absalon 13 10 Nebel

Mitw - 8Mansuetus Mansuetus iS 7 -G Aufq. 4 2 u M . hell
Donn . 4 Rosalia Moyses i 5 5 Abw 0. S ?" 7' n. schön
Freit . 5 Laurent . Justin Achilles 12 69 c/LH . likbl-ck
Sam . 6 Zacharias / Pr. Magnus 12 56 • warm
3«) Vom Todtm zum Naim. Luk. 7.
Sonn . 7 ' Regina / I.

Luk. 7, 11—19.
»V Kuniq. 12 52 m Ty  nachMittn ] Sonnen-

Mont . 85 ^ *2 Gcourt Mar .Geburt 12 48 im Osten sichlb. schein
Dienst . 9 Gorgonius Q Loth I2 45 HL ) - ^
Mitw . 10 Nicolaus v. Tol. Sybilla 12 4 i W 4  steht im 41  likbl.
Donn . 11 Protus Christmann 12 5^ Untg. £  vor 11 h.  Nb.
Freit . 12 Bona Tobias 12 54 4 '*£■ ist Abends in Westens
Sam . 13 Maternus , B. Maternus 12 3 i sichtbar regnerisch
27) Vom Wassersüchtige». Luk. 14.
C ?w” . »4 7d) \ ;r . ' V;£U*.

Math. 6, 24—34.
.5 4 Erhöh. 12 28 Abw. d. Q 3° 21^nördl.

Mont . i 5 Nlcomedus Einbetha 12 25 Urtq . d >l Ab. Ssth.
Dienst . i6 Cornel . Cyprian. Eugenius 12 21 ■>& ' ~ '- 5
Mitw . Fr . Wd.
Donn . 18 Richardis

Qi Lamb. 12 i? m / ist im jö heiter
Richardis 12 14 c< war ni

^Freit . 19 Januarius Esther 12 11 ZA c/ <1 <$ heil
Sam . 20 Eustachius Justus 12 8 •ik, ' * ■ '■ Regen
se) V. vornehmsten Gebot. Math.22.
Sv 'M, 3i ; ' Matthäus

Luk. 7, 11—17.
'-ö, Matth. 12 5 ***** Abw. d. Q o° 381 nördl.

Mont . 22 Landelinus , M. Mauritius 12 2 < Aufg. t  1 u. M.
Dienst . 23 Linus , Pabst Didymus 12 0 FÄ 2
Mitw . 24 Maria d. Gnad. Robert 11 07 ff*R * r- . r ^
Donn . 25 Firmmus Cteophas 11 53 M ■' schön
Freit . 26 Justin« Cyprian 11 49 m h ist im m lieblich
Sam . 27 Cosmas , Dam. Cosm . Dam. 11 46 & -4- 1:» ^ - ... --

38) Vom Gichtbrüchigen. Math. 8.
SüU !' . 28 Wenceslaus

Luk. 14, 1—11.,
' v Wences. 11 43 Abw. r . D 2° 5/ südl.

Mont . 29 Michael Michael 11 39 f7 -\  Aufg .4vor -2 u M.
Dienst . 3o Hieronymus Hieronymus 11 35 ^ - . - . 77 - ' . 57  ^

>Drn 7. 5 U. 31 M.
! - - 14. R 5 u. 45 ni.
) — 21. 3 5 u. 58 in.

-Den 7. 6 ». 89
s 2 ) — 14. p 6 15 1
c - Z,“gi —8.1. 3 6 «.

61 }. lOni , ® ( — 23 . 5u . 50

Die Sonne tritt in dieses
Zeichen den 83sten tim 2 Uhr 54 Min.
Morgens . — tzechsis Tag -und-Nacht-
Lkiche.
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Mondsviertel . SEPTEMBER.

Letztes viertel den lsten
rrin J > Uhr  9 Min . Morg.
— Lcköne Witterung.

Vlmmcnb den 9len um
9 Uhr 5 Min . Morgens_
Warm .mit Gewittern.

Erstem viertel den lsten
nin 11 Uhr 5 'i Min . Nachts.
— Siebl che Witterung.

•ül

Sässä

MondSviertel.

vsllmsnd den 23sien um
2 Ubr 42  Min . Nachnün.
— Stürmisches , dann schö¬
nes Wetter.

Letztes viertel den 30sten
um 9 Uhr 38 Min . Abends.
— Lieblich.

Garlenarkeittn im Herbstmonat.
Man fährt fort im Kuchen -Garten zu säen.

Spinat , Zwiebeln , Gelberüben , Retlig , Peter¬
silien , Snlat , Kresse ; setzt Erbsen : alles an
warme Platze ; versetzt auch an warme Orte das
vorher Geiaete , und zwar den Salat enge,

.weil im Winter viel davon verdirbt , und das
Uebrige im Frühling umgcsebt wird . Winter¬
endivie wird gebunden , abgeschnitten , und die
Wurzel stehen gelassen , welche wieder frische
Blätter treibt . Las Obst muß trocken abge-
noirnnen werden , wenn man es ausbehalten
will ; man muß es aber nicht eher in den Keller
chnn , bis die Kälte anbricht . Um die Bäume

legt man verwesenen Schweindmig mit guter
Erde vermischt , auch ausgelaugte Asche oder
Ruß . Man pflanzt Schnittlinge von Johannis-
und Stachelbeeren ; beschneidet Steinobst und
versetzt eS.

Bei Räumung der Brunnen ist die Vorsicht
nicht aus der Acht zu lassen , das solche verlier
recht ausdünsten , ehe man einen Menschen hin¬
unter schickt. Wenn ein hinuntergelaffenes Licht
nicht verlöschet , so ist ditß ein Zeichen , dap -tzie
Ausdünstung verschwunden ist. Wachholderbee¬
ren werden jezt abgeklopft und - eingesämmelr.
Hühner - und Taubenhäuser werden gereiniget,
und der Mist mit untermengter Asche aufs - eld
oder auf die Grasplätze und Wiesen gebracht.

Das Gastmahl ohne Umstände.
Hr . N . , ein reicher Filz , dem so eben eine

verloren geglaubte schuld oingieng , war vor
Freude so äussr sich, daß er seine Freunde ein¬
lud , denselben Tag noch ohne Umstände mit
ihm zu speisen . Seine Küche war jedoch zu de- ■
Frtiuit , und seine Einladung ' » wurden daher
alle mit Entschuldigung "!! abgewiesen . Hr . N.
war nun aber , was ihm so selten wiedrrfuhr,
in seiner freigebigen Laune , und er mußte
dmchauk Gäste haben , denen er sein glückliches
Ercigniß milcheilen konnte . Er gieng also aus,
wie einst die Diener , wovon das Evangelium
in der 'Parabel des grvßeir GaftmahlS tpricht,
und suchte L' urc aus , mit ihm zu speisen.
Endlich , in der Mittagsstunde , traf er «inen
alten Schulkameraden au , den er fest hielt;
dm arme Teufel , der nicht gleich auf eine gute
Ausrede h<sonnen war , ergab sich , und ließ
sich sortführen . Sie setzten sich zu Tische ; auf
eine magere Suppe folgte ein mageres Grmüße,
und bann zuni Schluß der Käse . „ Freund,"
rief Hr . N . . „ wie froh haben Sie mich ge¬
wacht ! Wann speisen Sir wieder mir mir '? "

— „Wenn 'Ssevn kann , am liebsten sogleich !"
enviedrrte der Gast.

Madame Catalani.
Wer hat nicht wenigstens diese berühmt « ita»

lienische Sängerin rühmen gehört , wenn er auch
daS Glück nrche gehabt hat , ihr ausserordent¬
liches Talent zu bewundern . Diese Virluosw
befand sich vor Kurzem ans einer ihrer K -tnst-
reisen zu N . Als sie dorr einstmals zum Thore
hinaus spazieren fuhr , bedauerte der am Thore
wachthabende Offizier , sie nicht gesehen zu bu¬
ben ; er gab daher seinem Unteroffizier Best hl,
daß er , wenn die Caralaui wieder in die Stadt
zurücksuhre , den Wagen anhalcen und es ibm
sogleich melden solle. Der Korporal paste
pflichrmäßig fleißig aus Da nun Eatalani wie¬
der znni Thor hereinkanr , und er über sah,
daß noch eiu Frauenzimmer bei ihr saß , so
ließ er sie unangchalren vvrbeifahren, ' nnd rap-
portirte dann seinem wachthabenden Offizier;
„Ihr Gnoden , Herr Leurenant , die Cat ist
zwar so eben wieder hereingesvhren , wvr aber
nit aliani . "
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j Ren .tgms Remigius 11 T? «Ä V.' l?1Siiit . V

Dorm . 2 Schutzengel -Fest Lcodegarius 11 29 Ko Au'g ^ 2 u. M . lieblich

Freit . 5 Ĉ cvari? Arnold 11 26 ^ (i 1> ■ heuer

Sam . 4 Francifus Franciftus 11 23 4 d. 0ferne r . ' r <T

40) V. d. töntgl. Hochzeit. Math,22. Math.22,34- 16.
Aurel !a 11 J9 <** * . •" ...» a' ?^ . 1. --Ai4.!-. dU',..-

Mont . 6 Bruno . Fides Abdias 11 iS V:- " OKm warm

Dienst . 7 Marcus , Pabst D Judith 11 12 Kar . west! A«§w. v <-)

Mitw . 8 Birgitta Placidus 1I 8 ÄL Abw. d. 0 5 ° S']1(«bl.

Dann . 9 Dioupsius Dionysius 11 4 ä ' , 7.. h - t .. r *..

Freit . 10 Francisc . Borg.
Sam . 11 AemLUamrs

Gereon . 11 1 ‘13 vkv Untg. c? h. 11 1!. A.
Burkhard 10 57 rf <V¥  Gervittcrwolk.

4i) Von dem königl. Sohn. Joh. 4.
Sr -t' n. ' Waldburga

Math. 9, 1—8.
Maxim. l'o 55 K steht in d m Nebel

Mont . 15 Eduard ' Solmanus 10 Cm K-' ist>)!b. not!>it:] Neaen

Dienst. GCalixtus Calixtus 10 48 Westen stchtb Wind

Mitw . 15 Theresia, Aurel. Hartwig 10 4C m Mw. d. 08 °i 5F. schvtt

Dorm. 16 Gallus Gallus . IO 44 $k
Freit . I ? Hedwig Joel IO 4- >W SCc ? mrus . C

Saust 18 Lukas , Eoantt. Lukas , Ev. IO 3^ Uutg. ^ 6u Ab. heiter

42) V. des Königs Rechn. Math. 18.
Ccu ~\ 19 Petr . v. Ale.

Mail).-22, 1—14.
79} Ptolom. 10 33 >**■*• fy qesu vor Mitternachts

SJtont. 20 Wendelin Wendelin JO ■So Nv auf . trüb

Dienst. 2i Ursula Ursula IO 27 CiL 0 > rauh

Mitw . 22 Cordula Cordula IO 24 8* K gr. ostl. Ausw. v. G

Donn . 2o Sevcrmus' Severruus 10 ’2 ! M

Freit . 2sSalomea
Sam . Ä̂ Crispim'.s Crisp.

Salomca 10 18
Crisyinus 10 i5 0̂ ist im trüb

43) Dom8'.n§groschkn. Math. 22.
S . 26 K Amandus

Zvh. 4, 47—54.
?. - } Amaud. 10 8 fik A?w. d. 0 i 2° 3i/südl.

Mont . 27 Frumentius Sabina 10 0 >€ □ t ?0 frostig

Dienst. 26 Simon , Iud. Grm. , Iud. 10 4 m Aufq. ch nach io fi. Ab.

Mitw . 29 Narciffus Narcissus 9 5y »D Aufg. K gegen3 u. M.

Dorm . -5o Lu ca uns Hartmann 9 54 Ko " > ?rr. L5

Freit . 5 >Wolfgang FSK Wolfgang 9 5i «G v> f . t £yJ,  ueblich

£ lDen 5. 6u . 23 m.
£•2 ) — 12. c 6 a. 36 m.
,pßl — 19 . 3 Gr.. 48 m.
^ 1 — 26 . 7 u, 1 r.i.

^ i .Den 5. 5i, . 37m.
SS — 12. 5 «. 24 nt.
SH I — 19. 5 5 u. 12 m.

^ — 26. 4 u. 59 IN.

tn Die Sonne gcht in das
Zeichen deS Scorpions den L3sten
uni 11 Uhr 6 Mnut . Vormittags.



MsirLSvicrkcl. OCTOBER. Mondsvierte!.

Neumond den Neu um
12 Uhr 49 Mim Morg . früh.
—Warni und Gewitterwolk-

Erstes Vievkol den Itzten
uni 7 Uhr lü Min. Morg.
— Schon » doch etwas rauh.

Vollmond den RAsicn um
Uhr 44 Min . Morgens.

— Dunkel und frostig.

Eetz' es viertel den SOsien
um 5 Uhr 5 Min . Abends.
— Svnnenblicke und trüb.

Gartenarbeiten im Wcinmvnat.

3ii Anfang dieses Monats werden die Kraut-
sttzlinge, drei zusammen» gesetzt, und das Herz¬
blatt in die Erde gethan. Kohlgewächse und
Wurzelwerk-werden theils eingeschlagen, theils
versetzt; Bäume werden vom Moos und dürren
Reisern gesäubert ; junge Bäume in Löcher ver¬
setzt, die schon einige Wochen vorher gemacht
worden sind; die Krone wirh erst nn Frühjahr
gestutzt; alle Bäume angebunden.

Zum künftigen Gebrauche der HauSwirthschafk
setze man einen hinlänglichen Vorrat !) von aller¬
hand Kohl , Winterftlar , Wurzelwerk rc. in
einen Keller oder Helles Gewölbe in Sand ein.

Daö späte Lagerobst wiro abgenommen , bei
trockenem Wetter bleibt cs des Nachts unter
den Bäumen liegen und schwitzt; gegen Mittag
aber sucht man das beste aus , trocknet es wohl
ab , und legt es auf der Stelle in Fässer ein.
Das geringere wird getrocknet oder verkauft.

Der sonderbare Einsatz.

Eine Dame in de» stckiendcn Jahren spielte
mir L. idensthaft an dcr Rouleire in B . ; aber
das (Sfiicf war ihr so ungünstig , daß ste bei
jedem Wurfe verlor ; ein Lhaler ichgte dem an¬
bein . und eud 'ch nahmen auch die Goldstücke
denst'b n W ?g und schwellten den Veldhausen
des Bankiers . Die Dame grrieih darüber in
schreckliche Wüstst, di? sie durch -incn Strom
von Schimpf,vor"-n ' ntladeke. Ein falscher,
schlechrb,festigt, r Arbn ibres .Kiefers wurde von
dst. snu Strom ? forstguissen und rollte auf ein

des grimm T p- ichS hin. Der Bankier,
kaUö.iiüg 'wic ste atze und , erwiedertr k-in Wort,
nur fragte er ganz trocken, als er dm Zabn
fallen sah : „Madame , ist dieß ihr Einsatz? "

Türkische Höflichkeit.

In einem eleganten Zirkel in Wien , wo der
türkische Gesandte gegenwärtig war , theilte die¬
ser dm Damen Bonbons ans ; nur einer ein¬
zigem gab t:  doppelt w viel als den aridrrn.
Im Triumph - ihr >r Eitelkeit , und stch auf ein

der Auszstchnnng angenkesseneS Kompliment
erwart ,nd , ließ di. se den Gesandten durch dm
Dollmetfcher fragen , warm » er ihr noch einmal

so viel als den Andern gegeben habe. — „Weil
ihr Mund, " war die Antwort , „ noch einmal
so groß ist , als der Mund der Uebrigen."

Der Herr Duchdnick-r , dem in den beiden
Dlokaden so manches Dutzmd Kalender ver¬
schimmelt ist, hat sie, leider ! ( sie wären sonst
ausgewachsen) als Makulatur zu Düren an
Landkrämer verkaufen müssen; denn besser weistg
dafür gelöst! als gar nichts . Da kommt aber
unlängst ein Bote . und wollte wieder Maku¬
latur abhvl-n .— „Es ist keinem?hr da, " erhielt
er zur Antwort . — ,.E >. !“ erwiderte der Bote,
„warum lasset Ihr drnn einen solchen Artikel
anegehen ? U ber ackt Tage komm' ich wieder,
haltet mir bis dahin einen Zentner bereit, sonst
veckiert Ihr die Kundschaft ."

Der Brillenhändler und der Gerichts-
verwütter.

Brillenkrämer.
Kauft mir Brill ,n ab , o Herr;
Die zeigt klein, die etwas großer.

GerichtSverwaltrr,
Branche keine Brillen mehr,
Dlirch die F .ngcr sehn ist best«-.



Mc - r Minterrnonat Tages-
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( Stand der Sonne und der
Planeten, nebst miilh-
mafilicher Witterung.für Römisch- Katholische. jf. Protestanten. L.

Sam . i All - - u -» ’. 1 V " i 7. 9 48 M Ailfg. ■£ 3 u. M. regen
44) V. d. Obersten Tochter. Älatb. 9.
C - r ' i a' s.

Math . 18, 23—35.
9 45 □ V  O rauh

Mont . 3 Aller Seelen Aller Seelen 9 4 -9 i* <A<L 4 - wllidiq
Dienst . 4 Carol . Borr. B Reinhard 9 59 Abw. i). O i 5027' fusrf.
Wlitw . 5 Zacharias Malachias 9 56 2C  jst in  diesem Monats
Donn . 6 Leonhard Leonhard 9  55 /.M un-ichlbar Rciff.
Freit . 7 Floremius Nepomuk 9  5o Mi 3 ^c :-̂
Sam . 8 4 gekrönt . Märt. Henoch 9 2 7 / £ 1̂ Schneegestöb.
45) Jes . gebiet, dem Schrm . Mach. 8. Math . 22,15—22.

Ar  Theodor 9 2 4 -? ' >-■■■' •' - 1
Mont . IO Tryphonius Phitipert 9 21 m : 4..v .;. Wind
Dienst . »1Ilkartin , L>. Martin 9 18 m H erscheint indenl Duft
Mitw . 12 Martin , Pabft Cunibert 9 15 m Abendst. i« L)st. heiter
Donn . i 5 Briecius Briecius 9 M Unt. c< ttD hell
Freit . i ^ Veneranda Theodostus 9 9 3 v . 39 m. Nach-
Sam . Gertrud Leop. Leopold 9 6 initiags in der Erdnahe
4ä) V. Gamm u. Unkraut. Math . 13.

iö ~v  Eucherius
Math. 9 , 18—26.

Othmar 9 5 «ü*< Untq . ^ nacl, , 0 u. Ab.
Mont . 17 Gregor . Thaum. Berchtold 9 0 c/ ^ 0911 3Ä. rauh
Dienst . iL Odo , Abt Christian 8 58 Abw. d. S >19* 18 ^ <üdl.
Mitw . lo Eiisab . v. Ung. Elisabeth 8 56 Utttg . nach 411. Ab.
Donn . 20 Felix ' - Johanna- 8 54 gat 4 in Ser © im(je

5 1,. 9 m . Nachm.Freit . 21 Mariä Dpfer. Mariä Opf. 8 5a
Sam . 22Cecilia Cecilia 8 5i 0 O im 7 a . 37 m . 77?
47) V. Greueld.Verwüst. Math. 24.
- ' 23 A ' Clemenz

M 'sth. 24,15—28.
- - Clemens 8 5o 0 , Aufq . % vor 9 u. Ab.

Mont . 24 Chrysoqon Christian 8 48 m Abw d 0  2o ° 5/ sstdl.
Dienst . 25 Catharina Catharina 8 46 * £ stehl in d. -2- 'Waid
Mitw . 26 Conrad Conrad 6 45 r/Ctz 'frostig
Donn . 27 Agricola Agricola

Günther
8 41 W Aufg. ^ 4 u. M . Heuer

Freit . 28 Sostenes 8 39 & fä  Srbi . d L 0 schein
111 . 1^ t»; jU <ö&,Sam . 29Saturninus Quirinus 8 36 £*

48) Zeichen des Gerichts. Luk. 21.
3o • e )!ndreas

Math. 21, 1—9.
’ *’icc And. 8 34 ZK Abw. d. 0  21 * 42 ' südk.

Den 2. 7 u. >I m.
9. 7 u. 21 m.

7 «. 33 m.
7 u. 4a ni.
7 u. 48 M.

sDen a.
S g' — 9.
« V — 16.

'$ » 1 — 23.
' — 39.

4 u. m.
. 4 u. 39 m.
z 4 u. ^  m.

4 u. 18 m.
4 u. 12 m.

W -H Die Scmie geht in das
Zeichen des Schützen den aasten um
7 Uhr 27 Miaut . Äkorgenö.

t



Mondsviertel.

Neumond den "ten um
3 Uhr 37 Min . AbendS. —
Nebel und Sonnenschein.

Erstem Diertel den lften
«NI 2 Uhr 39 Min . Nachm.
— Duft und rauh.

NOVEMBER . ' /
V

Mondöviertel.

iisüäßn

Tollmcnö den Listen um
3 Uhr 9 Min . Nachmilt.
— Dunkel und frostig.

Letztes Viertel den Asten
um 2 Uhr i (>Min . Nachm.
—Gelind mit Sonnenschein.

Gartenarlciten im Wintermonat.

Man fetzt Endivie in den Gartenkeller, schlägt
Kohlraben, Weiskraut :c. im Garten ein , und
deckt eö bei einfallender Kälte zu ; bedeckt die
Spargel - und Artischokländer mit viel langem
Dünger ; fährt fort Gelberüben zu säen , Erbsen
zu setzen. Im Banmgarien gräbt man die Erde
an den Bäumen um , bringt verwesenen Dung
zu den Wurzln , ohne sie zu berühren, und deckt
im folgenden Monat die Löcher wieder zu.

In diesem Monat legt man neue Miststätten
an , auf deren Grund man Schilf , Erbsenstroh
re. ', leget , auch dergleichen in die Fahrten des
Hofes bringt ; diese Grundlage aber , wenn sie
nämlich eine Zei-klang durchfault ist, bringt man
aus den Fahrten zusammen auf die Miststätte,
worauf man frischen Mst darüber schüttet.
Ueberhaupt muß der Mist mehr trocken als naß
liegen, damit er desto besser faule.

Seltsame Aelisserung.
Eine Dame kommt in einen Bnchladen , und

kauft sich von einem vielgelesenen Rumäne ( ob
von Lafontaine , von Cramer oder von Walter
Scorc , weiß ich nicht) zwei Eremplar «, die sie
mir großem Vergnügen ihren Bekannten zeig».
„Aber , was tvollen Sie denn mir zwei Erem»
piarcn ? " fragt man . — „ Ei ! «rwiederte sie,
ich mochte doch (in so hübsches Buch gern
zweimal lesen."

Das fünfte Element.
In einer Dorfschule , wo der Lehrer eS nicht

allein beim Lesen, Schreiben und d m Kate¬
chismus wollte bewenden lass-n , sondern j .de
Woche iinmal in der Naturgeschichte Vorlesung
hielr , wurde vor dem Hin . Pfarrer uub den
Gemeinde-Vorsieh-in off-nriiche Prüfung ge-
balien . In dieser fragw der Lehrer einen seiner
Schiller , einen jungen Bauerulnab -n , wie viel
Elemenre rS gäbe : „ Fünf, " antwortete d-r
Junge . — „Ei , ei , Tonp . ! denk ein wenig
nach ; wie viel gibt es Elemente ? " — Der
Bube zählte heimlich an d,n Fingern , und anl-
wonere noch einmal : „Fünf ." — Dem Wirer
krauste sich die Slsinr , und ve;dr:eßlich befahl

er : Nun sag sie denn her ! — „Feuer , Erd »,
Wasser, Luft und Lcberknopfl «." — „Was !"
rief der Lehrcr, — „I ! ja, " antwortete der
Knabe , „ mein Vater sagt immer zur Mutter:
Fmu , koch mir Leberkuvpfle, das ist mein
Element ."

Der eheliche Zweikampf.
Don einem Zweikampf will ich erzählen , der

sich in einem kleinen Städtchen des Nieder»
Rheins zugekragen hat zwischen Mann und
Frau . bei dem jedoch weder der Wnndarrt noch
der Todtengläber envas zu verdienen bekam.
Der Mann saß im Wirthshause , wo ihm die
Zerr gar kur; vorkam beim Wein mid beim
Spiel . Desto länger schien sie zu Hause seiyrv
Frau : müde auf ihren Mann zu warten,
machte sie sich auf , ihn ft, der Schenke abzus
holen. Der Manil fügte sich und gieng mit ihr
hi im. Unterwegs sagten beide einander kein
Wort ; aber wir sie zu Hanse angelangk , brach
das Donnerwetter los . — Du Lamp , du Wem»
schlauch, kreischte die Fra » , mußt du stets im
Witthshans sitzen? Sieh , dort wollte ich dich
vor d<n Leuten nichr prostitnlreu , aber jezt
wo wir allein sind , ,vill ich dich kuranzen wie
du's verdienst. — Still doch, Frau , bat de.

- >
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Christmonat

«i

für Römisch - Katholische.

Mont , i Eligius
Dienst . 2 Bibiana
Mitw . 5 Fr . Rav . Attala
Dvr 'n. 4 Barbara
Freit . 5 Sabbas
Sam . 6 Nikolaus
19) Joh . in» Gcsängniß. Math . 11.
s 7 . Ambros.
Mont . Ö , -
Dienst . 9 Valeria
Mitw . io Melchior
Donn . 11 Damasins
P 'eit. 12 Eyimachus
Sam . 15 Odilia
50) Zcugniß Johannis . Johann . 1.
^ 7. i i . - Lucia
Mont . 15 Eusebius
Dienst . 16 Adelheid
Mitw . i ? ' - Lazarus
Donn . i8Gratianus
Freit . 19 : Nemesius
Sann 20 Philogon
51) Bereitet den Weg re. Luk. 5.
Cc -r --. 21 ... stchr. Thomas
Mont . 22 Judith
Dienst . 20 Victoria
AUav . 24 Ad. Eva Fa 7
Donn . 26 Hrin
Freit . 26S :e55-ch ch' - : :
Sa >n. 27 Johann , Ev.
52) Von der Proph. Anna. Luk. 2.

28 • Unfch. Fmdl.
Mont . 29 Thomas v. Cant.
Dienst . 5o David
Nlirw . 5 1 Sylvester

f. Protestanten.

Eligius
Candidus

Fr . Raver.
Barbara
Otto
Nikolaus
Luk. 21, 23-*—26.

7 . Jiser.
Mar . Emyf.
Joachim
Aaron
Damasins
Walther
Lucia
Math . 11, 2~io.

Nic.
Jonathan
Adelheid

Laz.
Wunibald
Emerinus
Abraham
Jvh . 1 , 19—28.

^ :% Th.
Dagobert
Victoria
Adam , Eva

Johann , Ev

Tages-
länge.

St . SSI.

Luk. 2 , 33 —40.
e Kindleint
Aristarcyus
o David
Sylvester

«8 ?

Stand der Sonne und der
Planeten , nebst mnrh-
maßlicher Witterung.

gr wcill. Ausw. v. 0
Auf,', chn,4 u. M reif.
Abw. d. G 22° 9 ' fiii' i.
</£ £ heiter
</ d -i ’ bell
t/d ^ ' Schneegestöber

d Abw d.G 22 ch5̂^f.

trüb
fast

8 14
8 i5

8 14

8 16

<kk
<kk

m\

5&5

D >chdo" , Wolke:»

ch ist i:n nr Nebel
1)  die gan;e Nachts

stchkdar reanrisch
Aufg. '¥■ u 6 ii M . gei.
Abw. d. G 250 24 lüd!»
Untg. d h 11 11. Ab.
Aufg. chn . 6 u. Ab.

■a»:':;-; . • ran
ch CO Schnre-
TD7 " DD7 tust
Aufg. chn. 5 uM düst
25  wird den Morg. ins

Osten wied. sichtl». kalt

' ch % 6 u M
. . - au !)

« , Den 7. 7 u. 5-, m.
— 14. -- 7 u. 59 >u.

2 tt.  7 u . 5(J Ul, ©'

1Dm 7. 4 n. 6
I — i4. p 4 u, 1
) — 21. = 4 u. 0
i — 26. 4 u. 1

Tb Die Sonne gehr in das Zei¬
chen des SreindeckS dem 2 ' sien uni
7 Uhr 50 Min. Mcrg. Kürzester Tag.



m
Mondsviertel.

Neumond den 7ten um
4 Ukr 45 Min . Morgens.
—Trüb und Schneegestöber.

Erstes Viertel de» I3ten
um 10  Uhr 11  Min . Nachts.
— Veränderlich und unstät.

DECEMBER. Mondsviertel.

Vollmond den Listen um
7 Uhr 0 Min . Morgens . —
Wind mir Schneegestöber.

Letztes Viertel den 29sten
um n Uhr i4 Mi ». Vorm.
— Schnrelufr.

\

Landarbktten im Chrtstmonat.
Man kann alle Samen säen , welche ohne

Schaden die Winterkälte vertragen können,
als Ackerbvhne» , Erbsen , Gelberüden, Peter¬

silien , Rettig , Salat rc. ^ Man vertilgt die
Raupennesier. — Die Gänse und alles Feder¬
vieh muß vor Weihnachten reichlich, hernach
aber etwas kärglicher gefüttert werden , damit
es zum Eierlegen nicht zu fett werde.

Mann , hier könnten' s ja die Nachbarn hören,
daß wir mit einander hadern ; komm hinaus
ins Freie , da wollen wir 's ausmachen . —Dieß
leuchtete der Frau rin , und sie begaben sich
hinaus aufs Feld. Dorr stellten sie sich ein¬
ander gegenüber , als wollten sie fechten; der
Mann eriäh den Vortheil und gab der Frau
eine Ohrfeige ; sie, darüber erboßt , stieß den
Mann in den Graben . Als er dorr lag , rief
er : Frau , bist du jezt zufrieden ? — Ja , ant¬
wortete sie, und du ? — Ich auch. — Hiemit
rafft er sich wieder auf , und friedlich ziehen sie
heim ; das Duell hatte ein Ende ohne weitercs
Blutvergießen.

Gedanken.

1. Früher trugen putzsüchtige Damen eine
Art Hüte , welche an Form fast den chinesische»
Lhürmchen in den Lustgärten ähnlich waren,
doch unterschieden sich jene dadurch von diesen,
daß sich die bohle Kugel nicht , wie bei de»
chinesischen Thurmchen , a uf dem Dache , son¬
dern unter ixm Dach « befand.

2. Das Geld muß doch ein ? tüchtige Por¬
tion Lust enthalten , weil manche Menschen
dadurch so aufgebtasen werden.

3. Hum neuen Jahr graichiren heißt : alte
Wünsche neu auflegen.

4 . i ' ei  Mädchen siegt der eine durch einen
Briefwechsel , der andere durch rm/nWech-
felbrief.

Studiertrteb.
Vergebens zerprügelre man ein Duzend Stöcke

auf dem Kücken eines Rekruten , er konnte
nichts begreifen und sollte zurückgeschickr wer¬
den ; der Uulerv 'sizier kündigte ihm dieß an:
„O  haue doch noch ein bischen." versetzte der
Kekrut kiäg. ich bittend , „vielleicht gehts doch."

Weiber - Eitelkeit.
Aus -Eitelkeit wollen die Weiber lieber be¬

st oh len als für alt gehalten werden. Neu¬
lich wurde eine Pariserin Abends von zwei
Spitzbuben angehalten ; diese waren eben im
Begriff , sie zu berauben , als ein dritter Käme»
rad herbei eilte , und ihn« , zurief : „Laßt die
Alre gehen , hier kommt bessere Beutel « —
Empört über das schreiende Unrecht, wirft die
Beleidigte den Wichten ihre Börse zu niir den
Worten : „ Lumpenkrrls , ich bin keine Alte ! "

Erdbeschreibung.
„Es ist doch ein Glück, " sagte Jemand,

„daß nun die Dörfer F . und G . nicht mehr
. . . . isch sind , sondern zu unserm Lanv gehö¬
ren ; jezt hat man doch nicht so »veic mehr
dahin ."

Sparsamkeit.
Was zahlt man hier für ein Mittagessen?

fragte tin Nrisendir bei den zwei Schlüsseln in
Kvimar , der um die Mittagszeit abgesiiegen
war. — Drei Franken. — Und für ein Abend¬
essen? — Zwei Franken. — Gut ! so bringcn
Sie mir ein Abendessen.
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